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 Tagesordnungspunkt 1  Seite  9  

a) Bericht der Bundesregierung über die Ergebnisse 
der EU-Kultur- und Medienministerratstagung vom 
26. November 2024 
 
 

 

b) Bericht der Kommission an das Europäische 
Parlament und den Rat über die Anwendung der 
Artikel 13, 16 und 17 der Richtlinie 2010/13/EU in 
der Fassung der Richtlinie (EU) 2018/1808 für den 
Zeitraum 2020-2021 

KOM(2024)261 endg.; Ratsdok.-Nr. 11676/24 
 
 

Federführend: 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Mitberatend: 
Wirtschaftsausschuss 

Berichterstatter/in: 
Abg. Daniel Schneider [SPD] 
Abg. Ansgar Heveling [CDU/CSU] 
Abg. Erhard Grundl [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Thomas Hacker [FDP] 
Abg. Martin Erwin Renner [AfD] 
Abg. Dr. Petra Sitte [Die Linke] 
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c) Bericht der Kommission an das Europäische 
Parlament und den Rat gemäß Artikel 14 Absatz 3 
der Verordnung (EU) 2019/880 des Europäischen 
Parlaments und des Rates vom 17. April 2019 über 
das Verbringen und die Einfuhr von Kulturgütern 
(28. Juni 2023 - 29. Juni 2024) 

KOM(2024)458 endg.; Ratsdok.-Nr. 14644/24 
 
 

Federführend: 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Mitberatend: 
Rechtsausschuss 
Finanzausschuss 
Wirtschaftsausschuss 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Ansgar Heveling [CDU/CSU] 
Abg. Erhard Grundl [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 

  

Tagesordnungspunkt 2 Seite 14 

Vierter Staatenbericht zur Umsetzung der UNESCO-
Konvention über den Schutz und die Förderung der 
Vielfalt kultureller Ausdrucksformen von 2005 in 
und durch Deutschland 

 
 

 

 Tagesordnungspunkt 3 Seite 22 

Unterrichtung durch die Bundesregierung 

Evaluierungsbericht der Bundesregierung zu den 
durch das Urheberrechts-Wissensgesellschafts-
Gesetz reformierten Vorschriften der §§ 60a bis 
60h des Urheberrechtsgesetzes 

BT-Drucksache 20/1825 
 
 

  

Federführend: 
Rechtsausschuss 

Mitberatend: 
Ausschuss für Bildung, Forschung und 
Technikfolgenabschätzung 
Ausschuss für Kultur und Medien 
Ausschuss für Digitales 

Berichterstatter/in: 
Abg. Marianne Schieder [SPD] 
Abg. Ansgar Heveling [CDU/CSU] 
Abg. Awet Tesfaiesus [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Thomas Hacker [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Dr. Petra Sitte [Die Linke] 
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 Tagesordnungspunkt 4 Seite 22 

Unterrichtung durch die Bundesregierung 

Stellungnahme der Bundesregierung zum Bericht 
des Sachverständigenausschusses nach § 5 Absatz 
9 des Infektionsschutzgesetzes 
 
Evaluation der Rechtsgrundlagen und Maßnahmen 
der Pandemiepolitik 

BT-Drucksache 20/3850 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Gesundheit 

Mitberatend: 
Sportausschuss 
Rechtsausschuss 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
Verkehrsausschuss 
Ausschuss für Tourismus 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Maximilian Mörseburg [CDU/CSU] 
Abg. Erhard Grundl [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 

 Tagesordnungspunkt 5 Seite 22  

a) Antrag der Abgeordneten Mariana Iris Harder-
Kühnel, Martin Reichardt, Thomas Ehrhorn, 
weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Auswirkungen geschlechtergerechter Sprache 
sowie des generischen Maskulinums auf die Wort- 
und Schriftsprache und ihre Wahrnehmung in der 
Bevölkerung 

BT-Drucksache 20/4894 
 
 

Federführend: 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

Mitberatend: 
Ausschuss für Bildung, Forschung und 
Technikfolgenabschätzung 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Gitta Connemann [CDU/CSU] 
Abg. Awet Tesfaiesus [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 

b) Antrag der Abgeordneten Mariana Iris Harder-
Kühnel, Marc Bernhard, Marcus Bühl, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Beibehaltung des generischen Maskulinums in 
Rechts- sowie in Verwaltungsvorschriften sowie im 
dienstlichen Schriftverkehr 

BT-Drucksache 20/4895 
 
 

Federführend: 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

Mitberatend: 
Rechtsausschuss 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Ansgar Heveling [CDU/CSU] 
Abg. Awet Tesfaiesus [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 
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c) Antrag der Abgeordneten Stephan Brandner,  
Dr. Christina Baum, Marc Bernhard, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Verständliche Sprache gewährleisten - 
Sprachverunstaltungen der Bundesregierung 
verhindern 

BT-Drucksache 20/5612 
 
 

Federführend: 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

Mitberatend: 
Ausschuss für Inneres und Heimat 
Rechtsausschuss 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Gitta Connemann [CDU/CSU] 
Abg. Awet Tesfaiesus [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Thomas Hacker [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [DIE LINKE.] 

 Tagesordnungspunkt 6 Seite 23 

Antrag der Abgeordneten Dr. Götz Frömming, 
Nicole Höchst, Dr. Marc Jongen, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Genderideologie – Gefahren von Bildung, 
Wissenschaft und Kultur abwenden 

BT-Drucksache 20/8862 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Bildung, Forschung und 
Technikfolgenabschätzung 

Mitberatend: 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
Ausschuss für Gesundheit 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Gitta Connemann [CDU/CSU] 
Abg. Awet Tesfaiesus [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Dr. Petra Sitte [Die Linke] 

 
 

 Tagesordnungspunkt 7 Seite 23 

Antrag der Abgeordneten Dr. Marc Jongen, Nicole 
Höchst, Dr. Götz Frömming, weiterer Abgeordneter 
und der Fraktion der AfD 

Das humboldtsche Bildungsideal zum Maßstab bei 
der Digitalisierung und dem Einsatz KI-basierter 
Technologien in der Hochschullehre machen 

BT-Drucksache 20/12096 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Bildung, Forschung und 
Technikfolgenabschätzung 

Mitberatend: 
Ausschuss für Kultur und Medien 
Ausschuss für Digitales 

Berichterstatter/in: 
Abg. Daniel Schneider [SPD] 
Abg. Maximilian Mörseburg [CDU/CSU] 
Abg. Erhard Grundl [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Dr. Petra Sitte [Die Linke] 
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 Tagesordnungspunkt 8 Seite 23 

Antrag der Abgeordneten Dr. Götz Frömming, 
Barbara Benkstein, Nicole Höchst, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Chatbots im schulischen Unterricht – Chancen und 
Risiken erkennen und adäquat adressieren 

BT-Drucksache 20/10151 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Bildung, Forschung und 
Technikfolgenabschätzung 

Mitberatend: 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Simona Koß [SPD] 
Abg. Annette Widmann-Mauz [CDU/CSU] 
Abg. Emilia Fester [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Dr. Petra Sitte [Die Linke] 

 
 
 
 
 

 Tagesordnungspunkt 9 Seite 23  

a) Antrag der Abgeordneten Dr. Götz Frömming, 
Martin Erwin Renner, Volker Münz, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Gerechtigkeit für Familien schaffen, die in der 
DDR und SBZ Opfer von staatlich organisiertem 
Kindesraub wurden 

BT-Drucksache 20/13621 
 
 

Federführend: 
Rechtsausschuss 

Mitberatend: 
Petitionsausschuss 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Katrin Budde [SPD] 
Abg. Dr. Christiane Schenderlein [CDU/CSU] 
Abg. Marlene Schönberger [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Thomas Hacker [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 

b) Antrag der Abgeordneten Dr. Götz Frömming, 
Martin Reichardt, Martin Erwin Renner, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Gerechtigkeit für die Opfer politischer Verfolgung 
in der ehemaligen SBZ und DDR – 
Beweislastumkehr bei Anerkennung von 
Gesundheitsschäden gesetzlich verankern, 
Zuwendungen für Haftopfer anheben und 
Bedürftigkeitsprüfung abschaffen 

BT-Drucksache 20/12971 
 
 

Federführend: 
Rechtsausschuss 

Mitberatend: 
Ausschuss für Inneres und Heimat 
Ausschuss für Arbeit und Soziales 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
Ausschuss für Menschenrechte und humanitäre Hilfe 
Ausschuss für Kultur und Medien 
Haushaltsausschuss 

Berichterstatter/in: 
Abg. Katrin Budde [SPD] 
Abg. Dr. Christiane Schenderlein [CDU/CSU] 
Abg. Marlene Schönberger [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Thomas Hacker [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 



  
 

Ausschuss für Kultur und Medien 

   
 

20. Wahlperiode Protokoll der 70. Sitzung 
vom 4. Dezember 2024 

Seite 6 von 25 

 
 

 Tagesordnungspunkt 10 Seite 24 

Antrag der Abgeordneten Martin Reichardt, 
Mariana Iris Harder-Kühnel, Thomas Ehrhorn, 
weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Trauerbegleitung für Kinder und Jugendliche 
sichern und ausbauen 

BT-Drucksache 20/7198 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 

Mitberatend: 
Ausschuss für Kultur und Medien 
Haushaltsausschuss 

Berichterstatter/in: 
Abg. Simona Koß [SPD] 
Abg. Dorothee Bär [CDU/CSU] 
Abg. Emilia Fester [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Martin Erwin Renner [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 

 Tagesordnungspunkt 11 Seite 24 

Antrag der Abgeordneten Dr. Marc Jongen, Nicole 
Höchst, Dr. Götz Frömming, weiterer Abgeordneter 
und der Fraktion der AfD 

Umgehend eine Evaluation sogenannter 
Agendawissenschaften durch den  
Wissenschaftsrat beantragen 

BT-Drucksache 20/7565 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Bildung, Forschung und 
Technikfolgenabschätzung 

Mitberatend: 
Ausschuss für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Gitta Connemann [CDU/CSU] 
Abg. Emilia Fester [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 

 Tagesordnungspunkt 12 Seite 24 

Antrag der Abgeordneten Jürgen Braun, Dr. Rainer 
Rothfuß, Martin Sichert, weiterer Abgeordneter und 
der Fraktion der AfD 

Fortgesetzte Christenverfolgung in Nigeria beim 
Namen nennen und ächten 

BT-Drucksache 20/13119 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Menschenrechte und humanitäre Hilfe 

Mitberatend: 
Auswärtiger Ausschuss 
Ausschuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Simona Koß [SPD] 
Abg. Annette Widmann-Mauz [CDU/CSU] 
Abg. Awet Tesfaiesus [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Beatrix von Storch [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 
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 Tagesordnungspunkt 13 Seite 24 

Antrag der Abgeordneten Stephan Brandner, Tobias 
Matthias Peterka, René Bochmann, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

75 Jahre Grundgesetz – Bewährtes bewahren – 
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit mit neuem 
Leben erfüllen 

BT-Drucksache 20/11374 
 
 

  

Federführend: 
Rechtsausschuss 

Mitberatend: 
Ausschuss für Wahlprüfung, Immunität und 
Geschäftsordnung 
Ausschuss für Inneres und Heimat 
Finanzausschuss 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Ansgar Heveling [CDU/CSU] 
Abg. Erhard Grundl [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Thomas Hacker [FDP] 
Abg. Dr. Götz Frömming [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 

 Tagesordnungspunkt 14 Seite 24 

Antrag der Abgeordneten Peter Felser, Stephan 
Protschka, Bernd Schattner, weiterer Abgeordneter 
und der Fraktion der AfD 

Traditionelle Lebensmittel bewahren – 
Bezeichnungsschutz für Fleisch und Fleisch-
produkte gegenüber pflanzlichen Imitaten 

BT-Drucksache 20/13362 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Ernährung und Landwirtschaft 

Mitberatend: 
Ausschuss für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit 
und Verbraucherschutz 
Ausschuss für Kultur und Medien 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Gitta Connemann [CDU/CSU] 
Abg. Erhard Grundl [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Anikó Glogowski-Merten [FDP] 
Abg. Martin Erwin Renner [AfD] 
Abg. Jan Korte [Die Linke] 

 
 

 Tagesordnungspunkt 15 Seite 24 

Antrag der Abgeordneten Tobias Matthias Peterka, 
Stephan Brandner, Fabian Jacobi, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Keine Beschränkung der Meinungsfreiheit in den 
sozialen Netzwerken durch die Europäische 
Kommission 

BT-Drucksache 20/9742 
 
 

  

Federführend: 
Ausschuss für Digitales 

Mitberatend: 
Rechtsausschuss 
Ausschuss für Kultur und Medien 
Ausschuss für die Angelegenheiten der Europäischen 
Union 

Berichterstatter/in: 
Abg. Helge Lindh [SPD] 
Abg. Maximilian Mörseburg [CDU/CSU] 
Abg. Erhard Grundl [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN] 
Abg. Thomas Hacker [FDP] 
Abg. Martin Erwin Renner [AfD] 
Abg. Dr. Petra Sitte [Die Linke] 
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Anwesende Mitglieder des Ausschusses 

Fraktion/Gruppe Ordentliche Mitglieder Stellvertretende Mitglieder 
SPD Budde, Katrin 

Koß, Simona 
Lindh, Helge 
Schieder, Marianne 
Schneider, Daniel 
 

 

CDU/CSU Schenderlein, Dr. Christiane 
Wanderwitz, Marco (digital) 
Widmann-Mauz, Annette 

 

BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN 

Amtsberg, Luise (digital) 
Grundl, Erhard (digital) 
Tesfaiesus, Awet 

Sacher, Michael 
 

FDP Glogowski-Merten, Anikó 
 

 

AfD Frömming, Dr. Götz 
 

 

Die Linke   
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Vor Eintritt in die Tagesordnung 

Die Vorsitzende eröffnet die Sitzung, begrüßt die 
Anwesenden und die Zuschauer/-innen vor den 
Bildschirmen, gibt organisatorische Hinweise und 
erläutert den geplanten Ablauf. Die Tagesord-
nungspunkte 5 bis 14 würden abgesetzt, da die 
Votenanforderungen zurückgezogen worden 
seien. Die Tagesordnungspunkte 3, 4 und 15 
würden vereinbarungsgemäß ohne Aussprache 
behandelt. 

 

 

Tagesordnungspunkt 1 

a) Bericht der Bundesregierung über die 
Ergebnisse der EU-Kultur- und Medien-
ministerratstagung vom 26. November 2024 

 

Die Vorsitzende erläutert das unter den Frak-
tionen vereinbarte Verfahren und erteilt Staats-
ministerin (StMn) Claudia Roth das Wort für ein 
Eingangsstatement.  

StMn Claudia Roth (BKM) berichtet, dass die EU-
Kultur- und Medienministerratstagung durch die 
Konstituierung der neuen EU-Kommission am 
nächsten Tag und den Übergang von der ungari-
schen Präsidentschaft zur polnischen Präsident-
schaft geprägt gewesen sei.  

Sie habe als erste europäische Kulturministerin 
ein Gespräch mit dem maltesischen EU-Kommis-
sar Glenn Micallef gehabt, einem Sozialdemo-
kraten. Er sei zuständig für Generationengerech-
tigkeit, Jugend, Kultur und Sport. EU-Vizepräsi-
dentin Henna Virkkunen aus Finnland sei zu-
ständig für technologische Souveränität, Sicher-
heit und Demokratie. Ein Treffen stehe noch aus. 

EU-Kommissar Michael McGrath aus Irland sei 
verantwortlich für Demokratie, Justiz, Rechtsstaat-
lichkeit und Verbraucherschutz und zuständig für 
den European Media Freedom Act (EMFA, Euro-
päische Medienfreiheitsgesetz). Auch ihn habe sie 
noch nicht treffen können. 

EU-Kommissar Glenn Micallef sei sehr gut infor-
miert gewesen. Er lege großen Wert auf das Pro-
gramm Creative Europe und eine sichtbare und 
finanziell ausgestattete Kulturpolitik in der neuen 
EU-Kommission. Mit ihm habe sie diskutiert, wie 
man die Jugend nach der Pandemiezeit wieder an 
die Kultur heranführen könne. Kommissar 
Micallef habe nach den Erfahrungen mit dem 
Kulturpass und der Verbindung von Sport und 
Kultur bei der Fußball-Europameisterschaft 
gefragt. Darüber hinaus sei er grundsätzlich an 
dem Thema kulturelle Bildung für junge Men-
schen interessiert. 

Er habe zudem einen Fokus auf das Thema Kultur 
und Nachhaltigkeit gelegt. Die StMn nennt bei-
spielhaft Aspekte aus diesem Bereich. Sie regt 
eine baldige Einladung des EU-Kommissars 
Micaleff durch den zukünftigen Ausschuss für 
Kultur und Medien an. Dieser habe mitgeteilt, 
dass er gerne kommen werde. 

Ein weiteres bilaterales Gespräch habe sie mit 
Frankreichs Kulturministerin Rachida Dati 
geführt. Auch sie habe die Bedeutung von Kultur 
in diesen Zeiten betont. Sie wolle die Zusammen-
arbeit beim Kulturpass ausbauen und könne sich 
als Modellregion das Saarland und das Departe-
ment Moselle gut vorstellen. Weiterhin habe man 
über eine Aufwertung des Deutsch-Französischen 
Literaturübersetzerpreises gesprochen, der im 
Rahmen der Leipziger Buchmesse verliehen wer-
den solle. Weitere Themen seien gewesen: der 
deutsch-französische Provenienzforschungsfonds, 
Künstliche Intelligenz (KI) und Urheberrecht.  

Die polnische Ratspräsidentschaft habe ein ambi-
tioniertes Programm vorgelegt. Im Bereich Erinne-
rungskultur gebe es gemeinsame Projekte. Zentral 
für die polnische Ratspräsidentschaft sei zum Bei-
spiel die Förderung von jungen Kunstschaffenden 
und das Thema KI und Kultur.  

Die schriftlich vorliegenden EU-Ratsschlussfol-
gerungen zum Thema „Verbesserung und Förde-
rung des Zugangs zur Kultur“ seien nicht disku-
tiert worden. Diskutiert worden sei, wie der 
Kulturpass europäisiert werden könne.  
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Hauptthema der Ratstagung sei die Rolle der Bi-
bliotheken bei der Entwicklung von Medienkom-
petenz gewesen. Es habe großes Einvernehmen 
darüber geherrscht, welche Bedeutung Biblio-
theken für demokratische Wertebildung und 
gesellschaftliche Resilienz hätten, und auch 
darüber, dass Bibliotheken dritte Orte und Leucht-
türme des Wissens, des Austauschs, der Begeg-
nung und des Lernens seien. Sie sollten in EU-
Förderprogramme aufgenommen werden. 

Sie habe auf die Notwendigkeit der Resilienz von 
Bibliotheken hingewiesen und beispielhaft auf die 
durch die Flutkatastrophe im Raum Valencia zer-
störten acht Bibliotheken aufmerksam gemacht. 
Weiterhin habe sie auf die Zerstörungen kulturel-
ler Einrichtungen in der Ukraine hingewiesen. 
StMn Roth nennt einige Beispiele. Es sei über eine 
mögliche Koordinierung der Unterstützungsmaß-
nahmen für die Ukraine gesprochen worden. 

Unter dem Tagesordnungspunkt Sonstiges sei 
über Medienkompetenz, Fake News und Desinfor-
mationskampagnen sowie eine strukturelle Unter-
stützung für Medien gesprochen worden. Sie habe 
die Initiative PUBLIX vorgestellt, bei der es um 
Netzwerke, den Austausch von Kompetenzen, 
Wissen und Ideen, gehe, und auch darum, die 
Medienkompetenz zu stärken.  

Zum Schluss seien die Kulturhauptstädte Europas 
2025 vorgestellt worden: Chemnitz und Nova 
Gorica. Sie habe für den 18. Januar 2025 nach 
Chemnitz zur Eröffnung eingeladen.  

Die Vorsitzende leitet in die Fraktionsrunde über.  

Abg. Maximilian Mörseburg (CDU/CSU) kritisiert 
StMn Roth für das Nichterscheinen im Ausschuss, 
als die Themen Filmförderungsgesetz und 
Gedenkstättenkonzeption besprochen worden 
seien. Auslandstermine seien StMn Roth in ihrer 
Amtszeit sehr wichtig gewesen, Themen deut-
scher Kulturpolitik seien häufig zu kurz gekom-
men. Abg. Mörseburg führt beispielhaft kritische 
Stimmen verschiedener Seiten zu kulturpoliti-
schen Vorhaben der Bundesregierung aus. Weiter-
hin kritisiert er mangelnde Kommunikation, 

falsche Prioritätensetzung und einen fehlenden 
Willen zur Umsetzung. StMn Roth bleibe in 
Erinnerung durch ihr Vorhaben, ein Bibelzitat an 
der Kuppel des Berliner Stadtschlosses entfernen 
zu wollen, sowie durch die Pläne zur Umbenen-
nung der Stiftung Preußischer Kulturbesitz (SPK). 
Die SPK-Reform habe sie hingegen noch nicht 
umgesetzt. Auch der Kampf gegen Antisemitismus 
sei zu schwach ausgefallen.  

Positiv sei die in Brüssel regelmäßig bei EU-
Tagungen geäußerte Haltung zur Ukraine. Auf 
anderen Gebieten sei trotz ambitionierter Ziele in 
der EU nicht viel erreicht worden. Das Weimarer 
Dreieck sei entgegen der Ankündigung nicht 
gestärkt worden. Der Kulturpass bleibe national, 
das Budget werde sogar reduziert. StMn Roth habe 
die Resilienz von Bibliotheken in der EU ange-
sprochen, er könne jedoch nicht erkennen, dass 
diesbezüglich durch Deutschland in Brüssel etwas 
erreicht worden sei.  

Abg. Helge Lindh (SPD) dankt StMn Roth für die 
konstruktive Zusammenarbeit in den letzten 
Jahren und nennt beispielhaft die Zusammen-
arbeit beim Filmförderungsgesetz, an der sich 
auch die Fraktion der CDU/CSU beteiligt habe. 

Mit Blick auf das Thema Europa sei der Schutz 
von Kunst und Kultur als Grundrecht wichtig. Es 
sei immer noch die Gelegenheit da, Kultur als 
Staatsziel ins Grundgesetz aufzunehmen. Abg. 
Lindh lädt die Abg. der Fraktion der CDU/CSU 
ein, diesen Weg gemeinsam einzuschlagen, auch 
wenn dies bei der Anhörung seinerzeit nicht so 
ausgesehen habe.  

Im Nachbericht zur Tagung des Rates sei das 
Grundrecht Zugang zur Kultur angeklungen. Wie 
dieses auf EU-Ebene in Bezug auf Teilhabe aus-
buchstabiert werden solle, möge gesagt werden. 
Weiterhin interessieren die Themen kulturelle 
Vielfalt und kulturelles Erbe und die diesbezüg-
liche Agenda auf EU-Ebene. 

Ob es bereits Lernerfahrungen aus dem Programm 
Creative Europe gebe und Hinweise, wie man es 
noch sichtbarer und wirksamer insbesondere im 
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ländlichen Raum und für jüngere Künstlerinnen 
und Künstler machen könne, soll ebenfalls 
ausgeführt werden. Wie das Programm mit Blick 
auf die Globalisierung, die Wahrung kulturellen 
Erbes und die Digitalisierung inklusive KI 
angepasst werden könne, möge zudem erläutert 
werden. 

Abg. Anikó Glogowski-Merten (FDP) rekapitu-
liert, dass es in der Orientierungsaussprache des 
Rates um die Stärkung der Rolle der Bibliotheken 
bei der Entwicklung von Medienkompetenz 
gegangen sei. Welche Schritte die Regierung 
unternommen habe bzw. plane, um bei den Bi-
bliotheken die Ressourcen zu erhöhen, die Kom-
petenzen des Personals zu stärken sowie den 
Einsatz gegen Desinformation zu verbessern, soll 
gesagt werden. Welche Schritte die Bundesregie-
rung in Richtung Sonntagsöffnung von Biblio-
theken – insbesondere mit Blick auf die notwen-
digen Änderungen des Arbeitszeitgesetzes – und 
Erprobung lizenzrechtlicher Modelle für das E-
Lending unternehme, ist zusätzlich von Interesse. 

Sodann kommt Abg. Glogowski-Merten auf das 
Thema Inklusion zu sprechen, zu dem es auch 
Ratsschlussfolgerungen gegeben habe. Welche 
Maßnahmen die BKM in diesem Themenfeld 
getroffen habe oder plane, interessiert ebenso. 
Insbesondere die Beseitigung von Hindernissen 
durch soziales und wirtschaftliches Ungleich-
gewicht sollen beleuchtet werden. 

Abg. Glogowski-Merten verlangt schließlich Aus-
kunft darüber, was die BKM getan habe und was 
auf EU-Ebene passieren müsse, um die Kultur- 
und Kreativwirtschaft (KKW) in Deutschland zu 
halten und zu stärken. 

Abg. Dr. Götz Frömming (AfD) stellt die rhetori-
sche Frage, was von der Ära der StMn Roth bleibe 
und antwortet, dass den meisten im Saal wohl die 
documenta fifteen und die Berlinale einfielen, die 
beide mit Antisemitismus verbunden seien. Abg. 
Frömming kritisiert Verhaltensweisen der BKM, 
die den iranischen Botschafter mit High-five be-
grüßt und auf einer Reise in den Iran ein Kopftuch 
getragen habe. Er thematisiert die Restitution der 
Benin-Bronzen, die nicht ausgestellt würden. Ein 

Teil sei verloren, ein anderer Teil in schlechtem 
Zustand. Ob StMn Roth Näheres wisse, fragt er. 

Die Fraktion der AfD stelle eine generelle Liebe 
zum Fremden und eine Vernachlässigung des 
Eigenen bei der StMn fest, was man auch daran 
sehe, dass sie mit christlichen Inschriften auf dem 
Berliner Stadtschloss ein Problem habe und dass 
sie eine Namensänderung eines Bundesinstitutes 
vorsehe. 

Bei der Ratstagung sei es um die Stärkung und 
strukturelle Unterstützung europäischer Medien-
angebote und Plattformen gegangen. Die StMn 
habe die Rolle freier und unabhängiger Medien 
betont. Ob sie Twitter als unabhängiges Medium 
betrachte und inwieweit Medien, die mit Steuer-
geldern unterstützt würden, als unabhängig 
gälten, soll gesagt werden. Wieviel Geld in die 
Initiative PUBLIX fließen solle und ob diese unter 
den Bereich freie Medien falle, interessiert eben-
falls. 

Abg. Michael Sacher (BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN) trägt zunächst eine Replik zum Thema 
Benin-Bronzen vor, die zu Recht restituiert wor-
den seien und nicht nach Deutschland gehörten. 
Er verteidigt Verhaltensweisen von StMn Roth 
und merkt an, dass Twitter/X kein Medium, 
sondern eine Plattform sei, die keine Redaktion 
habe. 

Freie und unabhängige Medien seien eine wich-
tige Grundlage. Wie das europäische Medienan-
gebot neu aufgestellt werden könne, möge StMn 
Roth sagen. 

Die Verbesserung und Förderung des Zugangs zur 
Kultur sowohl für Kulturschaffende als auch für 
Kulturnutzende sei wichtig, gerade auch mit Blick 
auf das Thema Klassismus. Es gehe nicht nur um 
unterschiedliche Kulturherkünfte in Europa, son-
dern auch um unterschiedliche finanzielle Hinter-
gründe in den Ländern. Die Frage sei, wie man 
den Zugang zur Kultur verbessern könne. Der 
Kulturpass sei eine gute Möglichkeit und solle 
europäisch ausgebaut werden. Er sei beispielhaft 
dafür, wie eine gute Maßnahme eines Landes – in 
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diesem Falle Frankreichs – von anderen über-
nommen werde. Daher wäre es eine Schande, 
wenn er national ausliefe.  

Abg. Sacher betont die Wichtigkeit des Pro-
gramms Creative Europe. Kritisch merkt er an, 
dass die Nutzung für kleinere Initiativen schwie-
rig sei. Wer es jedoch nutze, sei begeistert. Welche 
Ausrichtung das Programm nehmen werde, soll 
erklärt werden.  

StMn Claudia Roth (BKM) sagt in Richtung des 
Abg. Mörseburg, sie freue sich darauf, ihm zeitnah 
eine Bilanz ihrer Amtszeit zusammenzustellen. 
Die Gedenkstättenkonzeption sei in der voran-
gehenden Woche noch einmal mit den Ländern 
intensiv beraten worden. Sie sei auf einem sehr 
guten Weg. Die Filmförderreform sei fertig. Nun 
könne die Fraktion der CDU/CSU entscheiden, ob 
sie sich beteilige. 

Zur Berlinale bemerkt StMn Roth, dass sie mit 
Tricia Tuttle eine neue Berlinale-Leitung gefun-
den habe, die ein hohes internationales Ansehen 
genieße.  

Der Gesetzentwurf für die Reform der SPK sei 
fertig. Sie habe mit den Ländern über die Partei-
grenzen hinweg über zwei Jahre intensiv beraten 
und auch ein Finanzierungskonzept erarbeitet. 
StMn Roth nennt einige Punkte der Reform und 
der Finanzierung. Mit Blick auf den Namen der 
SPK erklärt die BKM, dass es auch der Wunsch 
des Präsidenten Prof. Dr. Hermann Parzinger 
gewesen sei, einen Namen zu finden, der die 
internationale Bedeutung der Einrichtung deut-
licher mache. Mit Prof. Dr. Marion Ackermann 
habe man eine der renommiertesten Persönlich-
keiten in diesem Bereich für die Nachfolge im 
Präsidentenamt gewinnen können.  

Sodann spricht StMn Roth das Humboldt Forum 
und die Diskussion um die Inschrift an der 
Kuppel an. Es gehe nicht um eine Abschaffung, 
sondern um eine Kontextualisierung. Es seien 
technische Möglichkeiten für eine Überblendung 
oder Ähnliches geprüft worden. Es lohne sich, zu 
diesem Punkt kontrovers zu diskutieren.  

Sie habe das Weimarer Dreieck stärken wollen, 
doch gehörten auch die Partner dazu. In den 
letzten drei Jahren sei es zumindest gelungen, 
dass Frankreich hochrangig teilnehme. Nach dem 
Regierungswechsel beteilige sich nun auch Polen. 
StMn Roth berichtet detailliert von Besuchen und 
Besuchsplänen im Rahmen des Weimarer Drei-
ecks. 

Daraufhin thematisiert sie die Bibliotheken. Ihr 
Haus habe sehr viel für eine starke Unterstützung 
der Deutschen Nationalbibliothek getan. Viele 
Dinge seien vorangebracht worden, auch das E-
Lending. Für die Sonntagsöffnung habe man sich 
zusammen mit Kolleginnen und Kollegen der 
Fraktionen der FDP und der SPD engagiert. Man 
habe einen Weg gefunden, diese umzusetzen. 
Weiterhin habe sie sich für die Stärkung der Resi-
lienz eingesetzt.  

Beim Programm Creative Europe komme es nun 
darauf an, wie sich die EU-Kommission aufstellen 
werde. Es zeichne sich ab, dass es sichtbar bleiben 
solle und dass alles, was Kultur angehe, gebündelt 
werde. Insbesondere im Bereich der digitalen 
Transformation wolle man vorankommen. Es 
komme darauf an, wie das Programm im für den 
Sommer erwarteten mittelfristigen Finanzplan 
abgebildet werde. Liege der Vorschlag der Kom-
mission auf dem Tisch, könne man noch einmal 
Input zu den angesprochenen Punkten KKW, 
spezielle Zugänge für die Jugend, digitale Trans-
formation etc. geben.  

Beim Thema Kultur und Inklusion habe ihr Haus 
sehr gut mit dem Beauftragten der Bundesregie-
rung für die Belange von Menschen mit Behinde-
rung, Jürgen Dusel, zusammengearbeitet. StMn 
Roth nennt Beispiele für Projekte, die ihr Haus 
unterstütze.  

Zur KKW führt StMn Roth Folgendes aus: Es 
werde die wichtige Reform der Filmförderung 
umgesetzt, an der 120.000 Arbeitsplätze hingen. 
Mit dem Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK) habe man sich auf die 
Ansiedelung der Förderung kultureller Games 
innerhalb der Gamesförderung geeinigt. Es seien 
beispielsweise Stipendien für junge Gamer/-innen 
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in kleinen Unternehmen in Höhe von 8,5 Mio. 
Euro aufgelegt worden. Insgesamt betrage die 
Förderung 50 Mio. Euro im Etat des BMWK. 

Sodann spricht die StMn über die angesprochene 
Begegnung mit dem iranischen Botschafter. Es 
habe keine High-five-Geste gegeben, ein Foto aus 
einer bestimmten Perspektive habe einen falschen 
Eindruck erweckt. Zu dem Vorfall sei jedoch 
längst alles bekannt. Sie sei mehrmals in den Iran 
gereist, um die Frauenministerin und Personen 
der Zivilgesellschaft und Kulturschaffende treffen 
zu können. Hätte sie bei einem Treffen mit dem 
Kulturminister kein Kopftuch aufgesetzt, wäre es 
nicht zu dem offiziellen Gespräch gekommen. 
Dieses habe sie dafür genutzt, um Solidarität und 
Kritik deutlich zu machen. 

Für PUBLIX habe BKM eine Anschubfinanzierung 
in Höhe von 200.000 Euro geleistet. Es gehe 
ausschließlich um die strukturelle Stärkung von 
journalistischen Medien. Es gehe um den Aufbau 
von Netzwerken, den Austausch von Kompe-
tenzen, Wissen und Ideen rund um die Fragen: 
Wie kann man die demokratische Öffentlichkeit 
unterstützen? Wie kann man es Medien erleich-
tern, auch alternative Geschäftsmodelle zu ent-
wickeln und neue Finanzierungsoptionen zu 
erschließen? Dafür würden seit September 2024 in 
Berlin unterschiedliche Akteure wie Redaktionen, 
zivilgesellschaftliche Organisationen und Medien-
schaffende unter einem Dach zusammengebracht. 
Man habe einzelne Projekte der PUBLIX gGmbH 
mit unterstützt, jedoch nicht den Betrieb des 
Medienhauses und die journalistischen Inhalte. 

Die Benin-Bronzen seien nicht verschwunden, 
sondern befänden sich in den Händen der 
National Commission of Museums and Monu-
ments Nigerias, wo sie hingehörten. Herr 
Dr. Görgen werde nähere Ausführungen dazu 
machen.  

Dr. Andreas Görgen (BKM) sagt, mit der 
Restitution der Benin-Bronzen erfülle die 
Bundesregierung ein Versprechen, das in der 
UNESCO bereits 1976 verhandelt worden sei und 
das der damalige Generalsekretär 1978 wie folgt 
formuliert habe: Es gehe einerseits um die Rück-

kehr der Objekte in die Länder, in denen sie seit 
Hunderten von Jahren fehlten, und andererseits 
um die Berücksichtigung der Tatsache, dass die 
Objekte in anderen Ländern Aufnahme gefunden 
und ebenfalls Wurzeln geschlagen hätten. Genau 
dies sei in dem Abkommen zwischen der Bundes-
republik Deutschland und Nigeria (mit der 
National Commission of Museums and Monu-
ments) verankert. Ein großer Teil der Objekte 
werde in Deutschland weiterhin als Dauerleihgabe 
zur Verfügung stehen. Rund 20 Objekte seien 
dauerhaft nach Nigeria gegangen. Sie lägen in den 
Depots, so wie in Deutschland ebenfalls Objekte 
in Depots gelagert würden. Er könne nicht nach-
vollziehen, was an der Restitution falsch gewesen 
sein solle.  

StMn Claudia Roth (BKM) empfiehlt den Besuch 
der Ausstellung Geschichte(n) Tansanias im 
Humboldt Forum. Dort werde Deutschlands nicht 
sehr einfache Geschichte in dieser Region anhand 
von Objekten gezeigt, die zurückgegeben würden. 
StMn Roth schildert Begebenheiten bei der Eröff-
nung, an der auch Vertreter/-innen ethnischer 
Gruppen aus Tansania teilgenommen hätten. Die 
besondere Bedeutung insbesondere eines Stuhls 
für eine ethnische Gruppe sei deutlich geworden. 

StMn Roth berichtet weiterhin von Gegenständen 
aus Kolumbien, die an eine indigene Gruppe zu-
rückgeben worden seien. Man habe dafür sehr viel 
Dankbarkeit erfahren. Im Rahmen der G20-Staaten 
gelte Deutschland als Vorbild bei der Restitution. 
Deswegen wolle sie auch auf europäischer Ebene 
die Themen Provenienzforschung und Rückgaben 
verstärken.  

 

b) Bericht der Kommission an das Europäische 
Parlament und den Rat über die Anwendung der 
Artikel 13, 16 und 17 der Richtlinie 2010/13/EU 
in der Fassung der Richtlinie (EU) 2018/1808 für 
den Zeitraum 2020-2021 

KOM(2024)261 endg.; Ratsdok.-Nr. 11676/24 
 
 
Der Ausschuss für Kultur und Medien empfiehlt 
Kenntnisnahme. 
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c) Bericht der Kommission an das Europäische 
Parlament und den Rat gemäß Artikel 14  
Absatz 3 der Verordnung (EU) 2019/880 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 
17.  April 2019 über das Verbringen und die 
Einfuhr von Kulturgütern (28. Juni 2023 - 29. Juni 
2024) 

KOM(2024)458 endg.; Ratsdok.-Nr. 14644/24 
 
 

Der Ausschuss für Kultur und Medien empfiehlt 
Kenntnisnahme. 

 

Tagesordnungspunkt 2 

Vierter Staatenbericht zur Umsetzung der 
UNESCO-Konvention über den Schutz und die 
Förderung der Vielfalt kultureller Ausdrucks-
formen von 2005 in und durch Deutschland 

 

Die Vorsitzende begrüßt die Gäste, erläutert den 
vereinbarten Ablauf und erteilt das Wort für die 
Einführungen. 

Dr. Lutz Möller (Stellvertretender Generalsekretär 
Deutsche UNESCO-Kommission) stellt die Deut-
sche UNESCO-Kommission und ihre Aufgaben 
kurz vor. Den Auftrag erfülle man in enger Koope-
ration mit dem für die deutsche UNESCO-Mit-
gliedschaft federführenden Auswärtigen Amt 
(AA), das der institutionelle Zuwendungsgeber 
sei, und mit den anderen zuständigen Bundes-
ressorts und den Ländern, vor allem mit der 
Kultusministerkonferenz (KMK). 

Das Aufgabenspektrum umfasse Bildungs-, 
Wissenschafts-, Kultur- und Medienpolitik. 
Dr. Möller veranschaulicht die Arbeit der 
Deutschen UNESCO-Kommission an einigen 
Beispielen, etwa den UNESCO-Welterbestätten 
und dem immateriellen Kulturerbe. Weiterhin 
bestehe die Arbeit darin, an der Ausformulierung 
und Verhandlung von neuen UNESCO- Program-
men sowie neuem Völkerrecht mitzuwirken und 
an Weltkonferenzen und Gremiensitzungen der 

UNESCO teilzunehmen.  

Vor 20 Jahren sei einer der Schwerpunkte die 
Aushandlung des Völkerrechtstextes gewesen, um 
den es in der heutigen Sitzung gehe: das Überein-
kommen über den Schutz und die Förderung der 
Vielfalt kultureller Ausdrucksformen. Deutsch-
land sei dabei ein Vorreiter gewesen. In Zeiten der 
intensiven wirtschaftlichen Globalisierung habe 
das Abkommen für das Recht aller Staaten auf 
eine eigenständige nationale Kulturpolitik eine 
Grundlage geschaffen. Das Völkerrechtsabkom-
men besage, dass man einerseits kulturelle Aus-
drucksformen als Wirtschaftsgut verstehen solle, 
doch andererseits jedes Kulturgut auch eine 
Doppelnatur habe und Basis für Lebensentwürfe 
und Identitäten sei. Kultur sei mehr als nur Ware 
oder Dienstleistung. 

Deutschland und die EU hätten dieses UNESCO-
Abkommen in den Folgejahren vor allem im Kon-
text der Verhandlungen von neuen Handelsver-
trägen wie TTIP (Transatlantic Trade and Invest-
ment Partnership) oder CETA (Comprehensive 
Economic and Trade Agreement) intensiv heran-
gezogen.  

Das UNESCO-Abkommen enthalte jedoch auch 
Normen, die jenseits des bilateralen Handels-
rechts eine Rolle spielten, etwa zu gleichberech-
tigter internationaler Kulturkooperation, zu 
erleichterter Mobilität für Künstlerinnen und 
Künstler sowie fairen Rahmenbedingungen für 
künstlerische Produktion, zu künstlerischer 
Freiheit, zu Geschlechtergerechtigkeit und zum 
Zugang aller Menschen zu kultureller Vielfalt.  

Artikel 16 des Abkommens enthalte für Staaten 
wie Deutschland die Pflicht, beim Zugang zum 
eigenen Markt Staaten mit niedrigen Einkommen 
bevorzugt zu behandeln. Zudem sei die Vereinba-
rung auch wichtige Rechtsquelle für die Regulie-
rung des digitalen Handels, für Plattformökono-
mie und KI. Über 150 Staaten hätten das Abkom-
men bereits ratifiziert. Es sei einer der wenigen 
UN-Völkerrechtsverträge, den die EU ratifiziert 
habe.  
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Deutschland habe bereits 2007 unterschrieben 
und die deutsche UNESCO-Kommission beauf-
tragt, als nationale Kontaktstelle zu wirken. Man 
werde von einem Beirat beraten und betreue eine 
bundesweite zivilgesellschaftliche Koalition. Die 
Zivilgesellschaft müsse in allen Ländern in die 
Umsetzung einbezogen werden. Alle vier Jahre 
gebe es einen Bericht, der abbilde, was ein Ver-
tragsstaat zur Umsetzung des Abkommens bei-
getragen habe.  

Zsuzsanna Aszodi (Deutsche UNESCO-Kommis-
sion) schildert den Prozess der Erstellung des 
Berichts. Sie führt aus, dass er in ungefähr andert-
halb Jahren partizipativ von staatlichen und zivil-
gesellschaftlichen Akteurinnen und Akteuren 
erarbeitet worden sei. Alle Entscheidungen seien 
von einem Lenkungsausschuss getroffen worden, 
bestehend aus dem AA, der BKM und der KMK. 
Die Deutsche UNESCO-Kommission habe den 
Prozess koordiniert und unterstützt. 

Im Kern bestehe der Bericht aus Beispielen guter 
Praxis, die zur Erreichung der Ziele des Abkom-
mens beitrügen. Im Sommer 2023 habe man Bund, 
Länder, Kommunen und Zivilgesellschaft dazu 
aufgerufen, Maßnahmen einzureichen. Das AA 
habe sechs weitere Bundesressorts, den Deutschen 
Städtetag, die Landesmedienanstalten und das 
Statistische Bundesamt eingebunden. Die KMK 
habe die Länder beteiligt und von ihnen vorge-
schlagene Maßnahmen ausgewählt. Die Deutsche 
UNESCO-Kommission habe mehr als 600 zivilge-
sellschaftliche Organisationen adressiert.  

Auf diese Weise seien knapp 80 Maßnahmen als 
Grundlage für den ersten Entwurf zusammenge-
kommen. Diese seien geprüft und kuratiert, punk-
tuell durch weitere Maßnahmen ergänzt und mit 
Einordnungen verschriftlicht worden. Der Ent-
wurf sei dem Lenkungsausschuss und der Zivil-
gesellschaft zur Kommentierung vorgelegt wor-
den. Im November 2023 hätten etwa 50 zivilge-
sellschaftliche Akteurinnen und Akteure bei einer 
Konferenz Fortschritte und verbleibende Heraus-
forderungen diskutiert. Auf dieser Basis sei eine 
zweite Fassung erstellt worden, die von den Bun-
desressorts überprüft und durch den Lenkungs-
ausschuss im Februar bestätigt worden sei. 

Anschließend habe der Bericht auch dem Kultur-
ausschuss der KMK und der Kulturministerkon-
ferenz (Kultur-MK) zur Beratung vorgelegen. Der 
finale Bericht sei im Juni 2024 veröffentlicht und 
bei der UNESCO eingereicht worden. Als nächstes 
würden die Staatenberichte im Februar 2025 vom 
zwischenstaatlichen Ausschuss der UNESCO 
begutachtet und dann an die Vertragsparteien-
konferenz weitergeleitet. Außerdem würden die 
Berichte von der UNESCO online zugänglich 
gemacht und bildeten die Grundlage für die 
nächsten Weltkulturberichte der UNESCO.  

Dr. Lutz Möller (Stellvertretender Generalsekretär 
Deutsche UNESCO-Kommission) geht auf die In-
halte des Berichts ein. Man habe vier Themen-
schwerpunkte aus den über 100 dargestellten 
Maßnahmen abgeleitet: Umgang mit der Covid-19-
Pandemie, Nachhaltigkeit/Klimaschutz und Kul-
tur als eigenständiges Ziel in der Agenda 2030 
(Sustainable Development Goals, SDGs), interna-
tionaler fairer Handel/Kulturaustausch und 
Künstler/-innen im Exil und auf der Flucht.  

Der Bericht zeige, dass kulturelle Vielfalt in der 
Zeit der Pandemie kein Nice-to-have, sondern 
eine wichtige Grundlage der Gesellschaft und 
wirtschaftlicher Innovationstreiber in einer Bran-
che mit hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung 
gewesen sei. Ein Beispiel sei die Initiative Fair 
Culture, in der es um die Entwicklung von Fair-
Trade-Modellen für Zertifizierungen in der 
Kreativwirtschaft gehe. Der Bericht beschäftige 
sich zudem intensiv mit den geflüchteten ukrai-
nischen Kulturtätigen und mit internationaler 
Zusammenarbeit.  

Weiterhin habe man sich mit dem Thema Klima-
schutz – Stichwort Green Culture – beschäftigt. In 
diesem Bereich gebe es sowohl Maßnahmen des 
Bundes als auch der Länder und der Kommunen. 
Der Bericht sei ein gesamtstaatlicher Bericht, der 
abbilde, dass es in Deutschland ein gemeinschaft-
liches Modell der Governance im Kultursektor 
gebe, in dem Staat und Zivilgesellschaft integral 
zusammenwirkten. Die Deutsche UNESCO-
Kommission freue sich darauf, beim nächsten 
Bericht 2027 über entsprechende Fortschritte 
berichten zu können. 
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Stefan Rößel (AA) dankt der Deutschen UNESCO-
Kommission für den Bericht. Er wolle sich auf die 
außenkulturpolitischen Bereiche konzentrieren 
und etwas zum Setting des Berichts sagen. Der 
betroffene Zeitraum von 2020 bis 2023 sei von 
großen Herausforderungen für die deutsche 
Kultur- und Kunstszene geprägt gewesen: die 
Covid-Pandemie, der russische Angriff auf die 
Ukraine, der Klimawandel, die beschleunigte 
digitale und technologische Entwicklung und eine 
Reihe anderer Krisen. All dies habe Auswirkun-
gen auf die Kunstfreiheit und die kulturelle Viel-
falt gehabt und sei insofern auch Gegenstand und 
Kontext des Berichts.  

Er zeige, dass in einem schwierigen budgetären 
Umfeld nicht zuletzt durch integratives Handeln 
und durch strategische Investitionen in Kultur 
und Kunst der Kultursektor weitgehend stabili-
siert habe werden können. Der Bericht zeige 
außerdem, wie erfolgskritisch der enge Schulter-
schluss zwischen der Regierung, öffentlichen 
Einrichtungen und einer unabhängigen und star-
ken Zivilgesellschaft für die freie Entfaltung kul-
tureller Ausdrucksformen und eine gleichberech-
tigte kulturelle Teilhabe sein könne. 

Sodann macht Herr Rößel einen Exkurs zum 
eigenständigen Kulturziel auf internationaler 
Ebene. Daran liege dem AA viel, und man habe 
sich in multilateralen Foren der G7 und der G20 
dazu ausdrücklich bekannt. Bei den Verhand-
lungen der Post-SDG-Ziele sei es wichtig, dass für 
den Kulturbereich erste Pflöcke eingeschlagen 
würden. 

Herr Rößel nennt zwei Beispiele aus dem Bereich 
Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik (AKBP), 
die deutlich machten, wo Kultur und Kunst als 
Motor nachhaltiger Entwicklung auch über Mitt-
lerorganisationen funktioniere und betrieben 
werde: das Programm Goethe-Institut im Exil und 
das CrossCulture Programm (CCP) des Instituts für 
Auslandsbeziehungen (ifa).  

Abschließend spricht Herr Rößel die Herausforde-
rungen an, die sich in den nächsten Jahren im 
Kontext des Berichts ergäben. Man sehe zuneh-
mende autoritäre Tendenzen und die Bedrohung 

von immer mehr Kulturtätigen in vielen Partner-
ländern Deutschlands. Es werde ein immer wich-
tigeres Ziel der AKBP, offene Räume für den Aus-
tausch zu erhalten. KI sei ein wichtiges Thema, 
das auf der nächsten Weltkulturkonferenz im 
September 2025 in Barcelona besprochen werde. 
Das AA setze sich für die Entwicklung einer men-
schenzentrierten KI ein, deren Nutzung im Sinne 
der Menschenrechte geschehe. 

StMn Claudia Roth (BKM) dankt ebenfalls der 
Deutschen UNESCO-Kommission für die Redak-
tion des Berichts. Er sei zum einen Lexikon und 
zum anderen Hausaufgabenheft, weil deutlich 
werde, was verbessert werden könne und was 
fehle. Der Wunsch der Kolleginnen und Kollegen 
aus anderen Ländern für einen Austausch sei 
groß. Es gehe um Fragen wie: Was sind Best 
Practices? Wie stellt man diskriminierungsfreie 
Zugänge sicher? Wie gestaltet man Resilienz gegen 
die Klimakrise? Der Bericht sei beispielgebend. 
Zugleich könne Deutschland von Berichten 
anderer Länder lernen.  

StMn Roth dankt auch dem AA, das mit den Län-
dern federführend für den Input gewesen sei. Das 
Haus der BKM habe sich im Lenkungsausschuss 
vielseitig einbringen können. Positiv sei die starke 
Einbeziehung der Zivilgesellschaft gewesen, dies 
sei Ausdruck der lebendigen Demokratie Deutsch-
lands. 

Die StMn erwähnt die Schwerpunktthemen des 
Berichts: die Covid-Pandemie und die Folgen, der 
Krieg in der Ukraine, der auch gegen Kunst und 
Kultur gerichtet sei, sowie die Klimakrise. Mit 
dem Bericht könne man zeigen, wie Deutschland 
Künstlerinnen und Künstler sowie Kreativ-
schaffende unterstütze und Maßnahmen zur 
Stabilisierung der kulturellen Infrastruktur 
voranbringe. 

StMn Roth nennt das Programm Neustart Kultur 
als beispielhaft in der Covid-Pandemie und nennt 
Beteiligte und Bereiche, in denen es gewirkt habe. 
In der Folge sei der Kulturpass auf den Weg 
gebracht worden, der der Branche sowie den 
Jugendlichen helfen solle, die Krise zu über-
winden. 
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Ein weiterer wichtiger Punkt sei die Stärkung der 
Medien. Ein im Bericht genanntes Beispiel sei der 
Media Resilience Scanner der Deutschen Welle 
Akademie, der zur Steigerung der Medienvielfalt 
im Angesicht von Krisen, Naturkatastrophen und 
Konflikten beitrage. Weiterhin seien Maßnahmen 
zur Stärkung der KKW wie beispielsweise Fellow-
ship-Programme für junge Kulturschaffende und 
Wissenschaftler/-innen erwähnt. Zudem werde in 
dem Bericht Themis – die Vertrauensstelle gegen 
sexuelle Belästigung und Gewalt genannt.  

In Zukunft müsse man sich stärker mit Angriffen 
auf Kulturschaffende in autoritären Regimen 
beschäftigen. Doch erlebe man auch in Demokra-
tien, wie Kulturschaffende von Demokratie-
feinden angegriffen würden.  

Katerina Schumacher (Abteilungsleiterin Kultur 
im Ministerium für Wissenschaft, Kultur, Bundes- 
und Europaangelegenheiten Mecklenburg-Vor-
pommern) dankt den Beteiligten und möchte die 
Länderperspektive hinzufügen. 

Der Kulturföderalismus habe dazu beigetragen, 
dass der Staatenbericht vielfältig und vielgestaltig 
sei. Die Bundesländer hätten sich über die Diskus-
sionen im Kulturausschuss der KMK mit dem 
Bericht und ihren potenziellen Beiträgen beschäf-
tigt. Aufgrund der Vielschichtigkeit der Kulturzu-
ständigkeiten sei der Lenkungsausschuss ein hilf-
reiches Instrument gewesen, um vieles miteinan-
der abzugleichen und eine gute Sache daraus zu 
entwickeln. 

Der Bericht sei geprägt von den Auswirkungen der 
Corona-Pandemie. Er zeige, wie wichtig es gewe-
sen sei, dass Bund, Länder und die kommunale 
Familie gemeinsam um Maßnahmen bemüht 
gewesen seien, Kunst und Kultur zu sichern. 

Auch die grundständige Förderung von Kunst  
und Kultur – ob in Form von Projektförderungen, 
Stipendien, Kunstankäufen, speziell aufgelegten 
Programmen o.Ä. – sei in Anwendung der Kon-
vention erfolgt. Aufgabe sei und bleibe, Kunst und 
Kultur als Wert an sich zu unterstützen und sie 
nicht allein marktspezifischen Entwicklungen zu 

überlassen. Zugleich müssten auf Länderebene die 
regionalen Spezifika berücksichtigt werden. 

Mehrfach seien im Bericht die in den Ländern 
umgesetzten Leitlinienprozesse benannt worden. 
Dies sei ein Zeichen dafür, als wie wichtig eine 
konzeptbasierte Kulturpolitik in und durch die 
Länder eingeschätzt werde, da diese die Rahmen-
bedingungen setze und allen Beteiligten als Kom-
pass und Leitbild dienen könne.  

Das regelmäßige Hinterfragen der Ansätze in Ver-
bindung mit der Erstellung des Staatenberichts sei 
ebenfalls wichtig und richtig.  

Die Vorsitzende leitet in die Fraktionsrunde über.  

Abg. Maximilian Mörseburg (CDU/CSU) bemerkt, 
dass sich seit der Verabschiedung der Konvention 
im Jahr 2005 in den Bereichen Digitalisierung und 
KI viel verändert habe, insbesondere auch für die 
Kultur- und Medienbranche. Es gebe Chancen und 
Risiken. In dem Bericht stehe, dass die Umsetzung 
der Konvention im digitalen Umfeld schwierig 
sei. Herr Dr. Möller und Frau Aszodi sollen 
genauer auf diesen Punkt eingehen, insbesondere 
darauf, was es schwierig mache, welche Lösungs-
ansätze es gebe und inwieweit die Konvention 
noch auf einem aktuellen Stand sei. 

Die Konvention sei nicht rechtlich bindend und 
daher nicht durchsetzbar. Die Umsetzung hänge 
folglich am politischen Willen in den Vertrags-
staaten. Wie die Umsetzung der Konvention in 
anderen Ländern aussehe und wie Deutschland 
im Vergleich dastehe, soll gesagt werden. 
Insbesondere interessieren die Ausgaben der 
Länder, vor allem der EU-Staaten.  

Die kulturelle Vielfalt im ländlichen Raum hinke 
immer noch den Ansprüchen hinterher. Inwieweit 
seit dem letzten Bericht Fortschritte erzielt wor-
den seien und um welche es sich handele, inter-
essiert ebenfalls. Von StMn Roth und Herrn Rößel 
möchte Abg. Mörseburg wissen, welche Maßnah-
men in den vergangenen Jahren ergriffen worden 
seien und wie der weitere Plan aussehe, um die 
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kulturelle Vielfalt im ländlichen Raum zu sichern 
und zu verbessern. Darüber hinaus ist von Inter-
esse, was Deutschland sich von anderen Ländern 
abschauen könne. In die Runde geht die Frage 
nach der durch den Bericht möglicherweise ent-
stehenden Bürokratie und wie man diese abbauen 
könne.  

Abg. Katrin Budde (SPD) sagt, sie spreche in der 
Funktion als Berichterstatterin ihrer Fraktion. Sie 
dankt für den inhaltlich wertvollen, lesbaren 300-
Seiten-Bericht. Er zeige, dass der Bereich Kultur 
insgesamt gut durch die Corona-Pandemie gekom-
men sei. Große Themen des Berichts seien zudem 
der Fachkräftemangel und die Verbesserung von 
Arbeitsbedingungen. Dass Honoraruntergrenzen 
für Kulturschaffende wichtig seien, stehe eben-
falls darin.  

Bedauerlich sei, dass einige noch für diese Legis-
laturperiode geplante und in dem Bericht erwähn-
te Vorhaben nun nicht mehr umgesetzt werden 
könnten: das Staatsziel Kultur, die Sonntagsöff-
nungszeiten öffentlicher Bibliotheken und die 
Bundesstiftung Industriekultur. Auch die Inter-
nationalisierung des Kulturpasses werde wohl 
schwierig sein. Die Vorhaben stünden auf der 
Agenda für die nächste Legislaturperiode. 

Abg. Budde hat Fragen an Frau Schumacher, 
Herrn Dr. Möller und Frau Aszodi. Fachkräfte-
mangel im Kulturbereich habe auch etwas mit 
Arbeitsbedingungen zu tun, ein Aspekt sei die 
soziale Absicherung (Stichworte Gender Pay Gap 
und Gender Show Gap). Welche Maßnahmen 
anderer Länder als Vorbild dienen könnten, soll 
gesagt werden.  

Der Bundesregierung seien seinerzeit sehr gute 
Teilhabeempfehlungen für eine inklusive Kultur 
übergeben worden, auf die sich der Bericht 
beziehe. Worauf diesbezüglich der Schwerpunkt 
gelegt werden solle, möge dargelegt werden.  

Abg. Anikó Glogowski-Merten (FDP) dankt für 
den Bericht, der viele Erfolge aufzeige, aber auch 
Herausforderungen benenne, um die Ziele der 
Konvention vollständig zu erfüllen. Kritische 

Themen blieben die Geschlechtergleichstellung, 
die Förderung von Diversität und Inklusion. Auch 
die Herausforderungen für den Kulturbereich 
angesichts der geopolitischen Weltlage würden 
deutlich. 

Demokratie und gesellschaftlicher Zusammenhalt 
würden durch Kultur geschützt. Zugleich müsse 
man aufpassen, dass sie nicht unterwandert 
würde. In Zeiten politischer Krisen sei die Kultur 
fortwährend bedroht. Die Unterstützung gefähr-
deter Künstlerinnen und Künstler und die 
Sicherung ihrer Freiheiten, insbesondere in 
Krisenregionen, verlange nachhaltige Auf-
merksamkeit und Ressourcen. Der Schutz 
künstlerischer Freiheit unter sich wandelnden 
politischen Bedingungen stelle eine anhaltende 
Herausforderung dar. 

Welche Maßnahmen die Bundesregierung ergreife, 
um den Gender Pay Gap und den Gender Show 
Gap zu reduzieren, soll die Bundesregierung 
sagen. Weiterhin interessiert die Gestaltung 
zukünftiger Programme zur Förderung von 
Diversität und Inklusion. 

Welche Schritte die Bundesregierung unternehme, 
um die Sicherheit und Freiheit gefährdeter Künst-
lerinnen und Künstler in Krisenregionen zu 
gewährleisten, möge die Bundesregierung 
aufzeigen. Schließlich erkundigt sich Abg. 
Glogowski-Merten danach, wie bestehende 
Programme zum Schutz der künstlerischen 
Freiheit evaluiert und effektiver gestaltet würden.  

Abg. Dr. Götz Frömming (AfD) dankt für den 
Bericht. Das gute Image der UNESCO in der 
Bevölkerung habe viel mit dem Schutz von 
Welterbestätten zu tun. Einiges, was er jüngst 
gelesen habe, irritiere ihn jedoch. Er spricht die 
Erfurter Erklärung der Deutschen UNESCO-
Kommission vom 21. Juni 2024 an, in der etwa 
formuliert werde, dass man die Demokratie gegen 
ihre Verächter verteidige oder man all jenen 
deutlich und unmissverständlich entgegentreten 
wolle, die Unfrieden säten. Er frage sich, ob es die 
Aufgabe der Deutschen UNESCO-Kommission sei, 
derart politisch zu formulieren. Wenn man in die 
Geschichte der Kultur und der Kunst blicke, seien 
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es oft Künstlerinnen und Künstler gewesen, die 
Unfrieden gesät hätten. Es sei geradezu die 
Aufgabe der Kunst, Unfrieden zu säen. 

In der Präambel des Übereinkommens werde die 
Gedanken-, die Meinungs- und die Informations-
freiheit sowie die Medienvielfalt bekräftigt. In 
welchem Spannungsverhältnis diese Werte zu den 
Bestrebungen auf EU-Ebene stünden, das Internet 
stärker zu kontrollieren (Stichworte Digital 
Markets Act, Digital Services Act, Trusted 
Flagger), soll gesagt werden. Ob dadurch die 
Meinungsvielfalt befördert werde oder ob die 
Gefahr bestehe, dass es lediglich zu einer ver-
meintlichen Vielfalt komme, möge ebenfalls 
beantwortet werden.  

Abg. Frömming fragt Herrn Rößel nach Beispielen 
für Partnerländer mit autoritären Tendenzen. Mit 
Blick auf die hierzulande teilweise vertretene 
Meinung, dass einige russischstämmige Künstler-
innen und Künstler nicht in Deutschland 
auftreten sollten, interessiert, wie politisch der 
Kunstbetrieb sei und ob man akzeptiere, dass 
Kunstschaffende anderer Staaten eine andere 
politische Meinung verträten als die 
Bundesregierung. 

Abg. Awet Tesfaiesus (BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN) hält fest, dass das gemeinsame kultu-
relle Erbe derzeit in vielerlei Hinsicht durch 
Kriege und Klimakatastrophen gefährdet sei. Der 
russische Angriffskrieg gegen die Ukraine sei auch 
ein Krieg gegen die ukrainische Kultur. Umso 
wichtiger sei deshalb die Aufgabe der UNESCO, 
die Kultur als Gedächtnis der Menschheit für 
zukünftige Generationen zu bewahren. Abg. 
Tesfaiesus dankt für den Bericht und die Arbeit 
der UNESCO. Kultur höre nicht an den Staats-
grenzen auf. Sie inspiriere und beeinflusse sich 
über Grenzen hinweg.  

Die ökologische Transformation, die auch im 
Bericht erwähnt werde, stelle eine große Heraus-
forderung dar. Die Bundesregierung habe 2023 die 
Green Culture Anlaufstelle ins Leben gerufen, um 
Kultureinrichtungen bei der Verbesserung ihres 
ökologischen Fußabdrucks zu unterstützen. In 
dem Bericht sei die Rede von Kultur als Treiber 

der Nachhaltigkeitstransformation in Europa. Abg. 
Tesfaiesus bittet um Informationen über die 
Arbeit der UNESCO und den aktuellen Stand in 
diesem Bereich. Weiterhin fragt sie nach der 
europäischen Zusammenarbeit beim Thema kolo-
niales Raubgut. Deutschland und Frankreich 
hätten 2023 einen gemeinsamen Provenienz-
forschungsfonds eingerichtet. Wie dies bewertet 
werde und ob es in diesem Bereich darüber hin-
aus eine weitergehende europäische Zusam-
menarbeit geben müsse, soll gesagt werden. 

Die Vorsitzende erteilt das Wort für die Ant-
worten. 

Dr. Lutz Möller (Stellvertretender Generalsekretär 
Deutsche UNESCO-Kommission) bemerkt ein-
gangs, dass der Austausch von Wissen und Erfah-
rungen ein zentrales Element des UNESCO-
Abkommens sei. Es gehe darum, was die Staaten 
voneinander lernen könnten. Es sei in den letzten 
Jahren sehr gut gelungen, dass sich die deutsche 
Kulturpolitik in den Dokumenten widerspiegele, 
die die UNESCO aus den Staatenberichten zusam-
menstelle. Der nächste Weltkulturbericht werde 
im Sommer 2025 erscheinen. Im letzten Bericht 
sei Deutschland über 80 Mal mit seinen Maß-
nahmen erwähnt worden. Dr. Möller führt Details 
dazu aus. 

Umgekehrt könne Deutschland von anderen 
Staaten lernen. Auf der Website der UNESCO 
könne man rund 1.000 Maßnahmen anderer 
Staaten nach Schlagworten durchsuchen. 

Bei UNESCO-Abkommen bestehe nicht die Mög-
lichkeit, die Durchsetzung rechtlich zu erzwingen. 
Sanktionen gegen Staaten, die Berichtspflichten 
oder sonstige Maßnahmen nicht erfüllten, könn-
ten nicht ausgesprochen werden. Es zeichne die 
UNESCO und die UN insgesamt aus, dass vieles 
ohne Sanktionierungsmöglichkeiten erreicht 
werde. Niemand zwinge beispielsweise Deutsch-
land dazu, Welterbestätten auszuwählen, zu 
nominieren und in die Erhaltung zu investieren. 
Das tue man freiwillig, da man sich etwas davon 
verspreche und es für richtig halte, sich im multi-
lateralen Rahmen zu präsentieren. 
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Die Art und Weise, wie Deutschland berichte, 
sowie der enge Austausch mit der Zivilgesell-
schaft bei der Erarbeitung der Berichte werde von 
anderen deutschsprachigen Ländern ähnlich 
gestaltet. Viele Staaten seien bei der Einbeziehung 
der Zivilgesellschaft jedoch noch nicht so weit. 
Die Qualität der kulturpolitischen Maßnahmen sei 
in Deutschland sehr hoch. Die Intensität, mit der 
der deutsche Staat auf allen Ebenen der Kultur-
szene in der Pandemie geholfen habe, sei interna-
tional einmalig. Zahlen zu den Ausgaben der 
einzelnen Staaten für kulturelle Vielfalt zeige der 
Bericht nicht. Die Anregung nehme man in die 
internationalen Verhandlungen gerne mit.  

Maßnahmen für den ländlichen Raum seien auch 
in früheren Staatenberichten genannt worden. Die 
Deutsche UNESCO-Kommission achte bewusst 
auf diesen Bereich und recherchiere im Zweifels-
fall auch selbst, falls nicht genügend Vorschläge 
eingingen. Dr. Möller nennt einige Beispiele, etwa 
das Förderprogramm Landmusik des Deutschen 
Musikrats. 

Zur Frage nach der Bürokratie, die durch den 
Bericht entstehe, legt Dr. Möller dar, dass die 
neben ihm sitzende Kollegin einen Teil ihrer 
Zeitressourcen dafür einsetze. Es gebe keine 
zusätzliche Förderung des Bundes oder der 
Länder, sondern der Bericht werde mit der 
institutionellen Förderung erstellt. 

Die Antwort zu der Frage, was Deutschland von 
anderen Ländern bei den Themen Fachkräfte-
mangel, Gender Pay Gap und Inklusion lernen 
könne, werde nachgeliefert. Dazu müsse gezielt in 
den Datenbanken gesucht werden. 

Zur Aktualität der Konvention aus dem Jahr 2005 
mit Blick auf die Digitalisierung, die Plattform-
ökonomie und die KI führt Dr. Möller aus, es sei 
das typische Schicksal von Völkerrechtsabkom-
men, dass sie nach Jahren nicht mehr alle Aspekte 
der Entwicklung vollständig widerspiegelten. 
Doch gebe es bei der UNESCO Mechanismen, um 
darauf zu reagieren. So seien zum Beispiel für 
diese Konvention von den Mitgliedsstaaten digi-
tale Richtlinien in den Konferenzen vor sieben 
Jahren ergänzt worden. Diese hätten zwar nicht 

die gleiche völkerrechtliche Verbindlichkeit, aber 
passten sehr gut dazu.  

Gleichzeitig habe die UNESCO vor Kurzem eine 
völkerrechtliche Empfehlung zur KI und damit 
zusammenhängenden ethischen Fragen verab-
schiedet, die auch Fragen von Kunst und Kultur 
ansprächen. In der folgenden Woche werde die 
Deutsche UNESCO-Kommission ein Positions-
papier publizieren, das gemeinsam mit vielen 
Akteurinnen und Akteuren aus der Kultur- und 
Kunstszene erarbeitet worden sei.  

Sodann spricht Dr. Möller die Erfurter Erklärung 
der Deutschen UNESCO-Kommission vom 
21. Juni 2024 an. Die Förderung der Demokratie 
sei eine Forderung, die bereits in der Charta der 
Vereinten Nationen von 1945 niedergelegt sei. Der 
Friedensauftrag sei eine Conditio sine qua non der 
Vereinten Nationen. Auch im Verständnis der 
Deutschen UNESCO-Kommission könne Kunst-
freiheit bedeuten, Irritation auszulösen. Irritation 
sei jedoch etwas anderes als Unfrieden. Wenn 
man sehe, dass die gesellschaftliche Spaltung 
vorangetrieben werde und Menschen gegenein-
ander aufgehetzt würden, lehne man dies ab. Dies 
habe man mit der Erfurter Erklärung deutlich 
machen wollen. 

Zu der in der Präambel der Konvention niederge-
legten Meinungsfreiheit und der Frage, ob die 
Regulierung des Internets auf EU-Ebene dieser 
zuwiderlaufe, führt Dr. Möller Folgendes aus: Die 
UNESCO sei auch die für die Zukunft des Inter-
nets zuständige UN-Einrichtung. Er verweist auf 
den kürzlich in New York verabschiedeten Global 
Digital Compact der Vereinten Nationen. Die 
UNESCO habe eigene Grundprinzipien für ein 
offenes Internet geschaffen. Diese stimmten mit 
dem Digital Markets Act, dem Digital Services Act 
und dem EMFA völlig überein. Man beschäftige 
sich in den Gremien sehr intensiv mit diesen 
Themen.  

Anschließend thematisiert Dr. Möller die ökolo-
gische Transformation und die Frage, inwiefern 
Kultur als Treiber für die Nachhaltigkeitstrans-
formation verstanden werden solle. Die Rolle der 
Kultur bestehe weniger darin, dass sie Vorreiter 
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bei der Umsetzung von ökologischen Prinzipien 
in Gebäuden oder bei der Logistik sein könne. Das 
sei im Kulturbereich häufig schwierig, gerade 
wenn man große Einrichtungen betrachte, die oft 
denkmalgeschützt seien. Man beziehe sich auf die 
Rolle, die Kultureinrichtungen für den Anstoß 
und die Unterstützung des gesellschaftlichen 
Dialogs spielen könnten, um sich zu verständigen, 
was ökologische Transformation in einer Gemein-
schaft bedeute. Man wolle Räume für eine Ver-
ständigung gesellschaftlicher Gruppierungen 
geben. 

Mit Blick auf das Thema koloniales Raubgut und 
europäische Zusammenarbeit spricht Dr. Möller 
von Verständigungsräumen in der UNESCO. Die 
aktuelle Generaldirektorin habe den Versuch 
unternommen, diese Rolle weiter auszubauen. 
Doch sehr weit sei man dabei in den letzten acht 
Jahren nicht gekommen. Deutschland spiele eine 
sehr gute Rolle im Rahmen dessen, was möglich 
sei. Bei der UNESCO werde der Dialog in den 
nächsten Jahren fortgesetzt werden.  

Katerina Schumacher (Abteilungsleiterin Kultur 
im Ministerium für Wissenschaft, Kultur, Bundes- 
und Europaangelegenheiten Mecklenburg-Vor-
pommern) geht auf die Fragen nach der Versor-
gung der ländlichen Räume ein. Gemeinsam mit 
Landkreisen und Kommunen sähen sich die Län-
der vorrangig in der Verantwortung – flankiert 
durch Bundesmaßnahmen und durch EU-Pro-
gramme. Frau Schumacher nennt beispielhaft 
einige Programme, die teilweise auch über Län-
dergrenzen hinausgingen. Die Zusammenarbeit in 
Regionen sei Ausdruck der Umsetzung der Grund-
ideen, die in dem Bericht skizziert seien.  

StMn Claudia Roth (BKM) bemerkt, dass der 
Bericht mit den 103 Beispielen geradezu nach 
einer Verankerung von Kultur als Staatsziel im 
Grundgesetz rufe. Sie bedaure sehr, dass das 
Vorhaben nicht gelungen sei. 

Für die ländlichen Regionen gebe es ein Pro-
gramm, das z. B. von Frankreich interessiert 
verfolgt werde: das Aller.Land-Programm, das mit 
70 Mio. Euro finanziert werde. Man arbeite dabei 
mit dem Landwirtschaftsministerium zusammen. 

90 Regionen in strukturschwachen Gebieten 
hätten sich bewerben können. Daraus würden 
Ende des Jahres 30 ausgewählt, die dann über 
mehrere Jahre eine Unterstützung bekämen, um 
Strukturen aufzubauen. Es handele sich um ein 
vorbildliches Programm. Weiterhin habe die 
Kulturstiftung des Bundes (KSB) neue Programme 
aufgelegt, die sich an Kommunen mit unter 20.000 
Einwohnerinnen und Einwohnern wendeten. Ziel 
sei die Unterstützung beim Aufbau von Infra-
strukturen für kulturelle Projekte und Kultur-
einrichtungen.  

Sie höre von Buchhandlungen bundesweit, dass 
der Kulturpass ihnen helfe, neues Publikum zu 
gewinnen. Bei der Kinoförderung gehe es nicht 
nur um die großen Kinos in großen Städten, 
sondern es gehe besonders um kleinere Kinos in 
Regionen, wo kaum andere kulturelle Einrich-
tungen vorhanden seien.  

Wenn skandinavische Kolleginnen und Kollegen 
von ihren digitalisierten Gesellschaften berichte-
ten, begeistere sie das, berichtet StMn Roth weiter. 
Deutschland könne noch viel lernen. Der Gender 
Pay Gap und der Gender Show Gap seien eben-
falls große Themen, bei denen Deutschland Nach-
holbedarf habe. Ihr Haus habe sich bemüht, Jurys 
anders zusammenzusetzen. In der Folge würden 
plötzlich auch andere Projekte ausgewählt. Auch 
bei den Zuwendungsempfängern versuche man, 
diesen Aspekt mit einzubeziehen. Die einge-
führten Honoraruntergrenzen gälten für alle.  

Mit dem geplanten Filmförderungsgesetz werde 
ein Diversitätsbeirat eingeführt. Ein Sitz im Ver-
waltungsrat der Filmförderanstalt solle aus 
diesem Beirat besetzt werden. Das sei ein wich-
tiges Zeichen. Es habe die Forderung nach Quoten 
gegeben, doch die Einführung sei noch nicht 
möglich gewesen. StMn Roth verweist auf die 
Nummern 87, 89 und 91 des Staatenberichts. An 
einigen Projekten sei ihr Haus beteiligt. 

In Richtung des Abg. Frömming sagt die BKM, sie 
sei nicht sicher, ob sie ihn richtig verstanden habe 
bei dem Punkt Künstlerinnen und Künstler, die 
Irritationen auslösten.  
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Abg. Dr. Götz Frömming (AfD) konkretisiert, er 
habe z.B. an Kurt Tucholsky und Carl von 
Ossietzky gedacht, die zu ihrer Zeit „gestört“ 
hätten.  

StMn Claudia Roth (BKM) verweist auf Vorgänge 
in autoritären Regimen. Es seien immer die Kunst- 
und Kulturschaffenden, die als Erste angegriffen 
würden. Die Kunst sei frei, wie Herr Dr. Möller 
dankenswerterweise erwähnt habe. StMn Roth 
verweist auf Artikel 5 des Grundgesetzes.  

Das Thema Kultur und Nachhaltigkeit werde 
immer bedeutender und habe sowohl im Rahmen 
der G20 als auch bei der UN-Klimakonferenz in 
Baku 2024 eine große Rolle gespielt. Mit der 
Green Culture Anlaufstelle habe Deutschland ein 
Beispiel geben können, sodass nun auch andere 
Länder etwas derartiges aufbauen wollten.  

Stefan Rößel (AA) geht auf Programme in Krisen-
regionen ein, die Kunst- und Kulturschaffenden 
das Arbeiten in enger werdenden Räumen 
ermöglichten. Beispielhaft nennt er Initiativen wie 
die Martin-Roth-Initiative, die Hannah-Arendt-
Initiative und die Elisabeth-Selbert-Initiative. 
Krisenregionen gebe es über den gesamten Erdball 
verteilt. Vor allem in Afghanistan, im Nahen 
Osten und in Subsahara-Afrika sehe man 
bedenkliche Entwicklungen. Evaluiert würden im 
Rahmen des Zuwendungsrechts finanzierte 
Programme durch die dort vorgesehenen 
Evaluierungsmechanismen.  

Deutschland stehe im internationalen Vergleich 
bei der Förderung von kultureller Vielfalt sehr gut 
da. Deutschland steuere sehr hohe Standards bei. 
Insbesondere die Instrumente der AKBP seien oft 
beispielgebend. 

 

Tagesordnungspunkt 3 

Unterrichtung durch die Bundesregierung 

Evaluierungsbericht der Bundesregierung zu den 
durch das Urheberrechts-Wissensgesellschafts-
Gesetz reformierten Vorschriften der §§ 60a bis 

60h des Urheberrechtsgesetzes 

BT-Drucksache 20/1825 
 
 

Der Ausschuss für Kultur und Medien empfiehlt 
Kenntnisnahme. 

 

Tagesordnungspunkt 4 

Unterrichtung durch die Bundesregierung 

Stellungnahme der Bundesregierung zum Bericht 
des Sachverständigenausschusses nach  
§ 5 Absatz 9 des Infektionsschutzgesetzes 
 
Evaluation der Rechtsgrundlagen und 
Maßnahmen der Pandemiepolitik 

BT-Drucksache 20/3850 
 
 

Der Ausschuss für Kultur und Medien empfiehlt 
Kenntnisnahme. 

 

Tagesordnungspunkt 5 

a) Antrag der Abgeordneten Mariana Iris Harder-
Kühnel, Martin Reichardt, Thomas Ehrhorn, 
weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Auswirkungen geschlechtergerechter Sprache 
sowie des generischen Maskulinums auf die 
Wort- und Schriftsprache und ihre Wahr-
nehmung in der Bevölkerung 

BT-Drucksache 20/4894 
 
 

Abgesetzt. 

 

b) Antrag der Abgeordneten Mariana Iris Harder-
Kühnel, Marc Bernhard, Marcus Bühl, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 
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Beibehaltung des generischen Maskulinums in 
Rechts- sowie in Verwaltungsvorschriften sowie 
im dienstlichen Schriftverkehr 

BT-Drucksache 20/4895 
 
 

Abgesetzt. 

 

c) Antrag der Abgeordneten Stephan Brandner, 
Dr. Christina Baum, Marc Bernhard, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Verständliche Sprache gewährleisten - 
Sprachverunstaltungen der Bundesregierung 
verhindern 

BT-Drucksache 20/5612 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 6 

Antrag der Abgeordneten Dr. Götz Frömming, 
Nicole Höchst, Dr. Marc Jongen, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Genderideologie – Gefahren von Bildung, 
Wissenschaft und Kultur abwenden 

BT-Drucksache 20/8862 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 7 

Antrag der Abgeordneten Dr. Marc Jongen, Nicole 
Höchst, Dr. Götz Frömming, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Das humboldtsche Bildungsideal zum Maßstab 
bei der Digitalisierung und dem Einsatz  
KI-basierter Technologien in der Hochschullehre 

machen 

BT-Drucksache 20/12096 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 8 

Antrag der Abgeordneten Dr. Götz Frömming, 
Barbara Benkstein, Nicole Höchst, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Chatbots im schulischen Unterricht – Chancen 
und Risiken erkennen und adäquat adressieren 

BT-Drucksache 20/10151 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 9 

a) Antrag der Abgeordneten Dr. Götz Frömming, 
Martin Erwin Renner, Volker Münz, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Gerechtigkeit für Familien schaffen, die in der 
DDR und SBZ Opfer von staatlich organisiertem 
Kindesraub wurden 

BT-Drucksache 20/13621 
 
 

Abgesetzt. 

 

b) Antrag der Abgeordneten Dr. Götz Frömming, 
Martin Reichardt, Martin Erwin Renner, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Gerechtigkeit für die Opfer politischer 
Verfolgung in der ehemaligen SBZ und DDR – 
Beweislastumkehr bei Anerkennung von 
Gesundheitsschäden gesetzlich verankern, 
Zuwendungen für Haftopfer anheben und 
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Bedürftigkeitsprüfung abschaffen 

BT-Drucksache 20/12971 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 10 

Antrag der Abgeordneten Martin Reichardt, 
Mariana Iris Harder-Kühnel, Thomas Ehrhorn, 
weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Trauerbegleitung für Kinder und Jugendliche 
sichern und ausbauen 

BT-Drucksache 20/7198 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 11 

Antrag der Abgeordneten Dr. Marc Jongen, Nicole 
Höchst, Dr. Götz Frömming, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Umgehend eine Evaluation sogenannter 
Agendawissenschaften durch den Wissen-
schaftsrat beantragen 

BT-Drucksache 20/7565 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 12 

Antrag der Abgeordneten Jürgen Braun, Dr. Rainer 
Rothfuß, Martin Sichert, weiterer Abgeordneter 
und der Fraktion der AfD 

Fortgesetzte Christenverfolgung in Nigeria beim 
Namen nennen und ächten 

BT-Drucksache 20/13119 

 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 13 

Antrag der Abgeordneten Stephan Brandner, 
Tobias Matthias Peterka, René Bochmann, 
weiterer Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

75 Jahre Grundgesetz – Bewährtes bewahren – 
Demokratie und Rechtsstaatlichkeit mit neuem 
Leben erfüllen 

BT-Drucksache 20/11374 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 14 

Antrag der Abgeordneten Peter Felser, Stephan 
Protschka, Bernd Schattner, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Traditionelle Lebensmittel bewahren – 
Bezeichnungsschutz für Fleisch und Fleisch-
produkte gegenüber pflanzlichen Imitaten 

BT-Drucksache 20/13362 
 
 

Abgesetzt. 

 

Tagesordnungspunkt 15 

Antrag der Abgeordneten Tobias Matthias Peterka, 
Stephan Brandner, Fabian Jacobi, weiterer 
Abgeordneter und der Fraktion der AfD 

Keine Beschränkung der Meinungsfreiheit in den 
sozialen Netzwerken durch die Europäische 
Kommission 

BT-Drucksache 20/9742 
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Abgesetzt nach einem mündlichen Geschäfts-
ordnungsantrag der Fraktion der CDU/CSU mit 
den Stimmen der Fraktionen SPD, CDU/CSU, 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und FDP gegen die 
Stimmen der Fraktion der AfD bei Abwesenheit 
der Gruppe Die Linke. 

 

 

 

 

 
Schluss der Sitzung: 16:54 Uhr 
 
 
 
Katrin Budde, MdB 
Vorsitzende 
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